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begrüßen DDas wırd die Kıiırchen selbst CU- Neue für Erneuerung, für schöpferisches
CT Es wırd S1IC verändern, WE S1IC MIt den Wirken
Menschen SCINCINSAIM den Weg die Zukunft
gehen Es macht auch SIC empfänglich tür das Aus dem Französischen übers VO  3 Arthur Hımmelsbach

ACQUES (AÄAILLOI
Geboren 1935 Saınt Diıizıer Er unterbrac SC11 Theolo- öffentliches Eıntreten für Kriegsdienstverweigerer und
xjestudıum Priesterseminar VO  — Langres, MC durch Parteinahme tfür gleichgeschlechtlich 1ebende
195/ 1959 Algerienkrieg teilzunehmen CI fur ıhn Menschen Auft eutsch sınd tfolgende Veröffentlichungen
prägende Erfahrung Priesterweihe Jahr 1961 Fortset- zugänglich Eıne Kırche, die nıcht dient dient nıchts Er-
ZUuNg der theologischen Studien und Lehrtätigkeıit den tahrungen Bischots (Freiburg Was tfür miıch
Seminaren VO  — Chälons un!: Champagne 19/3 Ernennung Z 1ST der Mensch (Freiburg 1990 Seiıne Stellungnahme
Zzu Generalvıkar der 10zese Langres Seılt 1987 Bıschoft ZU Golikrieg hat begründet Lettre OUVverte CX
VO  } Evreux Während SC1INECS Pontitikats hat sıch beson- quı prechent la SUCIIC la font faire 4U X autres (Parıs, Albıin
ers profiliert durch unbequeme polıtische Stellungnah- Mıchel OS Anschriuft Eveche, B 165 Evreux
INCN, VOT allem für Abrüstung und Gewaltlosigkeit durch Cedex, Frankreich

TG das halbierte Europa 11Ur den hal
Johann Baptıst Metz bierten europäischen Gelst der Welt .Uu-

breiten suchten Ich we1ı( diese Antwort klingtSolidarıische Freiheit provokant un auch nıcht unmiı(verständlich
Ich hoffe dafß SI6 INEeINEN tolgenden Überle-

Kriıse un Auftrag SUNSCH deutlichere Konturen ZEWINNTLdes Europäischen elstes

Europdischer Rationalıtätstypus
Auf dem Weg ber Wıssenschaft und Technik
b7zw ber die 5SOS technologische Zivilisation
hat Europa We1ise dıe Weltherrschaft
angetreten und damıt ıJENC ıne Welt geschatten,
WI1C WIL SIC MNı ıhren offenen un: latenten W 1-
dersprüchen geESCNWaAFr t1g erfahren Mıt SCIMNECT
Informations- un!: KommunikationsindustrieDie ZWeEeL Seıten des europdischen (7eıstes bewegt CS sıch WIC G1E Planıerraupe ber den

«Eurozentrismus» das 1ST der Hauptvorwurf SaNZCN Erdball Die Europäisierung der Köpfte
der der Welt Europa selbst den Stile ıhrer technıschen Modernisıierung 1ST

europäıischen (Gelst wıieder und ınsbe- überall ı Gange. Die 5S0OS okziıdentale Ratıona-
sondere heutzutage erhoben wırd Immer W1C- lıtät betreıibt dıe profane Europäisierung der
der werden die Europäer als eurozentrisch Welt Dieser Europa verwurzelte Ratıonalı-
krıitisiert och WAas heiflst «eurozentrisch» LatStyPUS 1ST bekanntlich ursprünglıch geleıtet
Worın wurzelt der Eurozentrismus des CUFODA- VO Wıllen Z Macht ber die unbeherrschte
iıschen (se1istes” Ich möchte 1rz un knapp AaNt- Natur Sein Wıssen 1ST CN Oorm des Herr-
WOortien Er wurzelt nıcht darın, da{ß WITr Uro- schaftswissens Die ıhm mMMmMAanen Logik 1ST

pPacI 1e] Europa ı dıie Welt «CEXpOrtIiere>» ha- GEINNE Logik der Beherrschung, nıcht aber der
ben, sondern 9 der sCHAaAUCH: da{ß WIL Anerkennung, S1C 1ST CN Logik allentfalls der
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Angleichung un der Anverwandlung, nıcht allzu selbstgewissen und unkritischen Umgangaber elıne Logik der Alterität. mıiıt der gegenwärtıigen europäischen Grundsi-
tuatıon, mMI1t der iıch nıcht 1Ur das kontinentale
Europa, sondern auch Nordamerika enn-Europdischer Rationalıtätstypus zeichne. Im Sommer 1989 erschien 1ın der USA

Erschöpft sıch aber die Botschaft des europä- ein Artikel <The End of Hıstor y?» AaUuUsSs der Fe-
ıschen elistes iın dieser profanen Europäisıe- der VO  $ Francıs Fukuyama, dem stellvertreten-
Funs der Welt? Wenn Ja, Was waren die Konse- den eiter des Planungsstabs 1m State Depart-
quenzen? Würden 1mM Zuge dieser profanen Eu- ME Spröde verknappt lautet Fukuyamasropäisierung nıcht alle anderen Kulturen immer These, der Westen habe iınzwiıschen den Kalten
mehr margıinalisıert und tolklorisiert? Würden Krıeg endgültig und die Vereinigtenıhre remden Prophetien nıcht endgültig SC Staaten selen deshalb ZANTE Apotheose 41] dessen
rade auch für dıe Europäer selbst verstum- geworden, WAas ın der Geschichte der westlich-
men” Nun tragt der europäısche Geilst och europäischen Moderne WAäl. Sınd
Sahnz andere als diese herrschaftlichen Züge. Vor jer die Gefahren, die der Westen, dıe der CUTITO-
allem ın den Prozessen der europäıischen Autf:- päısche Gelst in sıch selbst bırgt, nıcht völligklärung bıldete sıch eın Rationalıitätsty- terschlagen? Auf s1e hinzuweıisen, scheıint MI
PUS heraus. Er 1St geleitet VO  } eıner Vernunfitt, gerade angesichts der ftundamentalen Wandlun-
die als Freıiheıit praktisch werden un sıch CIl in Europa, also 1im Blick auf das «MNEUG Eu-
selbst kommen 111 auch und gerade als rel- LO DA>» besonders wiıchtig. Ist CS enn 7 B S>eıt der Anderen und damıt als Gerechtigkeit. macht, da{ß der Rationalıtätstypus, der gepra:Dieser Rationalıtätstypus fundiert eıne eue P - 1St VO Wıllen ZAUET: Macht 1M Sınne unıversaler
litische Kultur, die auf dıe subjekthafte Freiheit Machbarkeıit, nıcht auch jenen Rationalıtätsty-und Würde aller Menschen zielt. Diese 1m CUTO- PUS verschlingt, den ıch als Iyp eiıner freiheıits-
päıschen (Gelst beheimatete unıverselle Bot- und gerechtigkeitssuchenden Vernunft un: da:
schaft 1St strikt antı-eurozentrisch. hne ıhre mi1t als Basıs eıner politischen Kultur be.
Verbreitung ın der Welt ware die profane Euro- zeichnet habe? Besteht nıcht die Gefahr, da{ß der
päaısıerung der Welt Nur eın Beıtrag deren Un- »europäische Geilst 1Ur och kompensato-
tergang. Nicht jeder Uniiversalismus 1St Aus- rische Bedeutung hat, nıcht 1aber substantielle?
druck des Willens Z Macht! Gewilß, diese Art uch 1n Europa wirken die SOs Modernisıte-
VO  } «europäischem Universalısmus», dieser FUuNSSPIOZCSSC ımmer subjektloser, ımmer
«Uniıversalismus der Menschenrechte» (wıe selbstlaufender. Wıe steht CS diesen «  »
INan ıh ohl auch NeNNenNn könnte) amıa fre1- (elist Europas? Ich einıge Symptome se1-
ıch 1Ur 7A 006 Geltung kommen, WEn sıch seıne ner Krise bzw. selines rohenden Zerfalls un:
Ausbreitung 1n eıner Bereıitschaft AT Anerken- ıch hoffe, da{ß Malr 1eSs hne kulturpessimisti-
Nung der Anderen 1in ıhrem Anderssein VCI- sche Attiıtüde gelıngt.
wiırklıcht, WenNnn sıch also 1mM Zeitalter der un1-
versalen Menschenrechte nıcht nochmals das
Zeıtalter der europäıischen Unempfindlichkeit Technik und | Informationsindustrie
wıederholt, das schon viele Opfter gekostet
hat Es 21Dt W1€e den technisch-technolo-

gisch extrapolierbaren Tod des freiheitssuchen-
Die Kriıse den Gelstes. Subjekthafte und soliıdarısch VeCOI-

pflichtete Freiheit scheint längst technısch ber-
VWıe aber steht CN enn Hu diese <  » un: determinıiert. Immer mehr wiırd alles technısch
verheißungsvolle Häilfte des europäıischen Getr reproduzıerbar, Ende auch der reproduzie-

rende Mensch selbst. Immer mehr 1STt derSTES 1n Europa selbst? Be] der Beantwortung die-
scr Frage sollten WIr keineswegs selbstgewißß, Mensch 11Ur och se1ın eigenes Experiment, 1M-

unkritisch se1n. Hıer würde unls eiıne Portion BMGE wenıger se1ın eıgenes Gedächtnis. Ist nıcht
ldeologiekritik, die heute weıthın geächtet der längst das Leitbild eıne computerisıerte Intelli-
doch vernachlässıgt erscheınt, ZULLunN. Ich SCNZ, die sıch nıcht erinnern kann, we1l S1Ee auch

1er 11Ur ein prominentes Beispiel für den nıchts VEISZCSSCH kann, also eıne Intelligenz hne
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Geschichte, hne Leidenstähigkeit und hne Neomythos
Moral?

Zielt diese Entwicklung auf gesteigerte Mün:- uch die MEeUuU autkeimende Mythenfreudigkeit,
digkeit der auf eıne NCUC, gew1issermaisen s — der neomythische ult der europäıischen OSt-
kundäre Unmündıigkeıit? Auf eıne sekundäre moderne, zielt 1n meınen Augen auf den Tod Je=-
Unmündıigkeit, die 1e]1 schwerer überwiın- 11C5 Ratıionalıtätstyps, der als subjekthafte un:
den 1St als die Unmündigkeıt Zeıten der solidarısche Freiheıt praktısch werden ll Im
Autklärung, weıl die sekundär Unmündigen Sal vieltach gefelerten Abschied VOIN der europa-
nıcht der Unmündigkeıt leiden, der S1e le1 iıschen Moderne breıitet sıch eın ult der
den d Wıe medien- un: ınformatiıonskompatı- Entpflichtung AdUS, eın ult der Un-
be] 1St eigentlich jener Geıist, der als subjekthafte schuld, eın des Mythos der 1n ıhm
und solıdarısche Freıiheıt sıch selbst suchen steckenden ethischen Suspension, der ın
wiıll? Gerade nordamerikaniısche Wıssenschaft- ıhm begründeten Unschuldsvermutung für den
ler haben in den etzten Jahren auf die Mehrdeu- Menschen. Optionen x1bt CS Jetzt 1Ur och mıt
tigkeiten ÜL 1SGTET. modernen Kultur- un Infor- Vorbehalt. Engagement, WE überhaupt, IU

matıonsindustrie hingewiesen. Die Massenme- och als Engagement mıt Umtauschrecht:
dien zielen Ja nıcht T auf reichere, wahrneh- «Hıer stehe ich, ıch annn auch gahnz anders. Ich
mungsıntensıvere Subjektivıtät; S1e befördern bın n1ıe blo{fß meıner eigenen Meınung. Alles
auch eiıne KUC Art VO  S Subjektmüdigkeit, 1N- geht, auch das Gegenteıl.
dem S1e immer mehr VO  — der Anstrengung der Im Hıntergrund steht bekanntlıiıch Nıetzsche,
selbstphantasierten Sprache un der selbsterleb- der Prophet des Abschieds VO  a der europäı-

schen Moderne. Wır sollten treilıch 1n echten Geschichte dispensieren; ıhre Informations-
flut dient augenscheıinlıch nıcht H der Auftfkl3 Nung stellen, dafß dieser Nıetzsche nıcht D:

rung, sondern auch eiıner9gewissermaßen der Künder des Todes (sottes 1MmM Herzen Uro-
sekundären Gestalt der Entmündigung, weıl S1e DPas ISst, der eidenschaftliche Kritiker des christ-
den Menschen ımmer mehr VO  3 den Möglıch- lıchen «Monotono-Ihe1ismus» ZUQZUNSICN dionYy-
keiten un auch den Folgen se1ines konkreten sischer Polymythıe, sondern auch der Künder

des Todes des unls bisher bekannten un er-Handelns entternt. Schlägt also der Geılst der
ropäischen Moderne, der Gelst der Aufklärung BWAaNteN Menschen. Nıetzsche spricht bekannt-
langsam 1aber sıcher 1n eine zweıte Unmündig- ıch selbst schon VO Tod des Subjekts, hält
eıt um ” das Subjekt für eıne blo{fße «Fiktion» un dıe

ede VO «Ich» für eınen Anthropomorphis-
INU:  ® Er beschreibt schon den Zerfall der wahr-Wissenschaftstheorie heıtssuchenden Sprache 1mM Taumel der Meta-

Es x1bt WwW1€e den wıissenschafttstheore- phern un:! der subjektlosen Diskurse. Er PTO-
tisch extrapolierbaren 'Tod des treiheitssuchen- phezeit un fordert das Ende des normatıv-
den Rationalıitätstyps. Augenscheinlich 1STt moralıschen Bewulßstseins 1n eiınem Leben «jen-
SCr modernes Wiıissenschaftswissen nıcht se1Its VO (Gsut un BOÖse», 1n dem der Nachtfol-
subjekthaften Fundament des 1ssens ‚Orlen- scCI des Menschen, der überhöhte Mensch,
tlert. Subjekt, auch Freiheit, Beireiung USW. nıchts anderes 1St als das unendliche Exper1-
sınd, Streng wiıissenschafrtlich gesprochen, An:- mMmMent seiner selbst. Gewiß, 1er ware A  — fre1-
thropomorphismen. Wıssenschaftstheoretisch ıch Nıetzsches wiıllen SCHNAUCI dıf-
iSt, WEn ich recht verstehe, die ede VO  S SuUu ferenzieren. Ich treilıch streıite 1er MG

jekthafter un soliıdarıischer Freiheit e1n. Ana- Jjenes Klischee, als das Nıetzsche selbst wiırkt.
chronısmus. Um WI1ssen, Was der Fall 1St, 1St Spiegelt se1n X&QMMEUET Mensch», der dionysisch
VO Iod des Subjekts auszugehen. Es o1bt keine erhöhte Mensch, dıe Zukunft des europäıischen
Subjekte, 11Ur selbstreferentielle Systeme. In ıh Geilstes? ıne Freiheit «Jenseılts VO  ! Gut un
1enN herrscht nıcht die Spontaneıtät des elstes. BOse», erinnerungstern, leidenstern, trauertern
Das ware eıne «alteuropäische» Vorstellung! Es und VOT allem 1es unschuldig? AÄdıiese dıonYy-
herrscht vielmehr die Weltraumkälte eıiner sısch gestiımmte Selbstverwirklichung des CUTO-
endlich gleichgültigen Evolution, subjektlose päischen elistes 1St nıcht unbedingt utopisch;
Evolutionsgeschichte. ıhre trivialste Verwirklichung 1STt naheliegend:
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der Mensch als sanft tunktionierende Ma- Gestalt gefährlichen Erinnerung, SC-
schıne tährlichen Erinnerung, hne die der Mensch als

subjekthafte un solıdarısche Freiheit
mehr sich selbst abhanden kommt ErinnerndII Theologische Spurensicherung sucht sıch diese Vernuntt der semantischen Ge:

Mag SC1IM da{ß ich diese Krıse des europäischen halte VEIZSCWI1SSCIT AaUS denen nıcht L1UTr die
Substanz des Glaubens sondern auch das Inter-(je1istes überzeichnet habe 1inNe SCWISSC Einse1-

tigkeit 111 ıch auch nıcht leugnen S1e amın OSSC subjekthafter und solidarıischer Freiheit
dienlich SCIIN, rechtzeıtig ach Korrektiven siıch nähren Nun hat ZWAar das Christentum den

anamnetischen Charakter SCIILLCT Identität kultragen ıbt 6S s1e? Viele suchen heute jeden-
talls ach solchen Korrektiven ach Wıder- tisch bewahrt («Tut 1eSs TME1INEIN Gedächt-
standsressourcen S1e wenden siıch direkt N1S>») ber CS hat weıthın diese AIl aIlll-

netische Vertassung auch kulturell entfaltenereuropäische Kulturen un: deren Weisheiten
Ich möchte jer ANFECSCH auf die Tiefendimen- und gegenüber abstrakten Vernunft der
S1OTI1EN der europäıischen Kultur selbst achten Moderne verteidigen Nur dem Chriısten-

un: ZWar jer als S1C die bıblı tum das gelıngt annn CS sıch auch MIt rettender
schen Traditionen zurückreichen Aus ıhnen Kritik die Kriıse des europäıischen (ze1lstes e1MN-

lassen sıch Motiıve des (elistes un: der Kultur C1- miıschen
MEGT solidarıschen Freiheıit die I1r

der geschilderten Krıisensıtuation unverzichtbar Mythenkritisches Gottesgedächtniserscheinen Gewif diese Motiıve un: Perspekti-
ven sınd nıcht zuletzt durch die Art der das Der europäısche Geist, WIC sıch den Pro-
Christentum ZUuUr Theologie wurde selbst VCI- ZCessCcIl der Aufklärung manıftestierte, wollte VOTL

schüttet Umso dringlicher 1ST die Aufgabe S1C allem auch 1eSs SCHM: Autbruch AaUuUs den Angsten
dem Vergessen der auch Vergessen des mythisch verzauberten Welt ı Interesse
Vergessens entreißen das zeıtgenössıschen der Freıiheıt des Menschen Dieses Interesse le1:

eElE auch die radıkale Religionskritik der Auftheologischen Diskurs herrscht Mehr als CLE

Spurensicherung der Krıise des europäıischen klärung Freilich CIM rage konnte dabe] WC-

(ze1lstes 111 un: ann das Folgende nıcht SC1IIH der beantwortet och ausgeschaltet werden,
nämlı:ch die Frage ach Irost So hat der tre1-
heitssuchende (ze1lst der Autfklärung durch dieAnampnetische Rationalıität Verdrängung diıeser Frage sC1INECIN erklär-

Die ursprüngliıchen Christentum wırksame ten Wıllen eCue” Irrationalısmen PFO-
Art der Weltwahrnehmung hat die Gestalt duziert CS Mythen eLwWwa als klandestine Aus-
anamnetischen Vernuntt Der Rationalıtätsty- AUS den Engpäassen des geschichtlichen e
DUS der biblischen TIraditionen wWenn ıch das ens als Entlastungen VO  $ den konkreten
eiınmal NECMNNECIN darf hat also anamnetische Leidens- un: Katastrophenerfahrungen un: als
Grundverfassung Er rekurriert auf die unauf- Absorption VO  — ngst un: Schuld
öslıche Einheıt VO  — un ECEINOT1La un: Radikaler Als der Rationalıtätstypus der Auf
eben 1eS scheıint IL1L1LE eım treiheitssuchenden klärung kennt das Gottesgedächtnis der bıblı

schen Tradıtionen CITIE Kritik aller Mythen JE-Rationalıtätstyp der Aufklärung verdrängt der
VEISCSSCH Dıe Kritik der Aufklärung Dog- denfalls mythenkritischen Vorbehalt In

un: TIradıtionalısmus hatte allen den urbiblischen Tradıtionen wurde erstmals
Grund Hat S1IC iındes nıcht übersehen da{fß CI un: EINZISAFLIS der Religionsgeschichte der
besondere Gestalt VO  — Erinnerung nochmals JE- Name «(sott» auf die Menschen gelegt IBIG
der kritischen Vernuntft ınnewohnt die nıcht Gottfähigkeit Israels wurzelt dabe1 offensıicht-
ZUm Krıitıizısmus werden wıll? Hat S1C lıch ı eigentümlıchen Untähigkeıt, 11ainl-

nıcht übersehen da{ß nıcht TT der Glaube SOIl- lıch ı der Unftfähigkeıit sıch VO  . geschichtsfer-
dern auch jede Vernuntt dıe als Freiheit prak MG Mythen oder Ideen wirklich TrOSten las
tisch werden 111 solcher Erinnerung bedarf? SCn Der bıblısche Monotheismus 1ST VO  -

Diese Erinnerung gew1nnt gegenüber UuUNlScCIer mythenkritischen Pathos begleitet Freilich SC
wıissenschaftliıch technıschen Systemwelt die gENWALLIS geht selbst die christliche Theologie
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vielfach auf ıstanz diesem Monotheismus. es'in ıhrer Andersheit erkennen un AaNZzUer-
Siıe sucht ıhn 7.B tiefenpsychologisch auf eıne kennen galt. Angesichts dieser Krise darf iıch auf
polymythische Urgeschichte der Menschheıit einen dritten Impuls hinweıisen, der sıch biblı
hın hintergehen der trınıtätstheologisch aut schen Tradiıtionen verdankt. In ıhnen lıiegen die
eıne ınnergöttliche Geschichte hın durch: Antriebe eıner solchen hermeneutischen
schauen. och in solchen Versuchen spiegelt Kultur, der Kultur der Anerkennung der nde:

TenNn 1in ıhrem Andersseın. Die Nächsten 1mM biblısıch mE eıne mythiısch un polytheistisch gC-
stiımmte Welt, der die mythenkritische raft ab. schen Zentralgebot der Nächstenliebe siınd Ja
handen gekommen 1St Das Gc Lob des My- nıcht prımär die Nahen, sondern die Anderen,
thos 1mM postmodernen Geıist Europas ruft 1n die remden Anderen. Hat das Christentum
mIır eıne Vermutung wach Ist dıe 1mM Mythos DC- och dıe Kralit, dieses bıblısche Wıssen die
suchte ethische Suspens1ion, dıe radıkale n Spur (sottes 1n der Andersheıit der Anderen

kultivieren? Nur annn annn AS Beistand eıstenschuldsvermutung für den Menschen, die der
Mythos gewährt, nıcht eıne verschlüsselte Oorm 1in der Krise des europäischen e1istes und seıner
der Verzweıiflung der Freıiheıit, VOT allem unıversalıstisch angelegten Moral Gewilß, das
den Zumutungen solıdarıscher Freiheit aANSC- damıt geforderte Anerkennungsdenken zielt
sıchts der hıiımmelschreienden Ungerechtigkei- nıcht auf eıne Verklärung der Anderen 1in ıhrem
ten 1n HSC TGT Welt? Andersseıin. uch das Anderssein 1St nıcht

schon durch sıch selbst «1N der Wıahrheit». Sonst
würde alles 1n eınem Relatıvismus der

nerkennungskultur Kulturwelten enden, einem Relatiıvismus, der
schon den Keım unbegriffener Gewalt

Immer WAar der Rationalıtätstypus der Auftfk 12 1in sıch tragt Die 1er gesuchte hermeneutische
FUu115, auf dem uUullsere Freiheit un Gerechtig- Kultur darf deshalb die Spannung zwischen der
e1lt suchende polıtische Kultur basıert, VO den Authentizıtät der Kulturwelten un: dem in den
Getahren ethnozentrischer un kulturell europäischen Iradıtionen entwickelten Uniıver-
nozentrischer Kurzschlüssigkeiten edroht. Im- salısmus der Menschenrechte nıcht preisgeben.
608 wıeder, scheıint Cd, scheiterte diese ECEUC Dafür 1ST heutzutage nıcht 1LLUTr politisch, SOIMN-

politische Kultur den remden Anderen, dıe ern auch kırchlich och nahezu alles u  5
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